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Unter der Hand

Win-Win-Win-Situation 
Stellt das Bier kalt, macht die 
Bockwurst warm: Wir kiosken jetzt! 
Gesundheitsdienstleistungen wer-
den endlich zur Massenware und 
gibt‘s schon bald am Gesundheits-
kiosk. Da sag noch einer, der Karl 
Lauterbach will uns die Vergütung 
kürzen. Ein wahrer Visionär ist er! 
Extrabudgetäre Vergütung für den 
Terminservice? Verzichtbar, wenn 
wir das im Nebenerwerb doppelt 
und dreifach wieder reinholen 
können.
Wenn man es geschickt anstellt, 
passen die Geschäftsfelder her-
vorragend zusammen: Ein guter 
Kiosk ist in einer Samstagnacht 
mindestens so gut besucht wie die 
Hausarztpraxis am Montagmorgen. 
Eine redselige Stammkundschaft, 
die gern allerlei notwendige wie 
(über-)flüssige Dienstleistungen in 
Anspruch nimmt, wird sich ebenso 
bald herauskristallisieren. Fast wie 
in der Praxis. Und weil die Praxis in 
der Regel nachts und am Wochen-
ende geschlossen ist, empfehlen 
sich genau diese Öffnungszeiten 
für den Nebenerwerb. Patienten, 
die in der Sprechstunde nicht un-
tergekommen sind, nimmt man 
im Schlepptau einfach mit an den  
Kiosk – und je nach Kiosk-Am
biente und Verweildauer der Kund-
schaft am nächsten Morgen wieder 
mit in die Praxis. Eine klassische 
Win-Win-Win-Situation.
Machen wir uns nichts vor: Wie mit 
allen Mitteln in der Gesundheits-
versorgung wird es natürlich ein 
Hauen und Stechen um die verfüg-
baren pekuniären Ressourcen ge-
ben. Durchsetzungsvermögen und 
Ausdauer sind gefragt. Klarer Fall: 
Hier sind Klinikärztinnen und -ärzte 
mit ausgewiesener Doppelschicht- 
Erfahrung im Vorteil.
Doch unterschätzen wir die Rou-
tiniers der ambulanten Versor-
gung nicht! Wer, wenn nicht die 
Haus- und Fachärzte des Vertrau-
ens wissen um die Belange und 
Wünsche ihrer Patienten? Hat Frau 
Meier nicht erst vom neuen Chia- 
Amaranth-Crunch-Schokoriegel ge- 
schwärmt? Plant Herr Müller 
nicht eine große Sause zum 70.? 
Cross-Selling heißt das Zauberwort! 
Und wer sagt denn bitteschön, dass 
dem IgeL nicht auch ein kleiner  
Jägermeister schmeckt?
Das Beste aber am Kiosk: Alles, 
was neben der Gesundheitsdienst-
leistung vertickt wird, fließt absolut 
extrabudgetär. Garantiert. Deshalb: 
Jetzt noch schnell das Revier abste-
cken, bevor Gorillas und Lieferhel-
den die Nische besetzen. Nur eines 
bitte nicht vergessen: Den lukra-
tiven Nebenerwerb beim Finanz-
amt melden. Sonst gibt‘s auch im  
Kiosk Regress.                     
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Thüringer Ehrennadel verliehen
Sven Auerswald wird mit der neuen Auszeichnungen der Landesärztekammer geehrt

Erstmals hat die Landesärzte
kammer Thüringen (LÄK) in 
diesem Jahr die Ehrennadel der 
Thüringer Ärzteschaft verliehen. 
Mit der Auszeichnung werden 
außergewöhnliche Leistungen 
gewürdigt. Dabei ist die Ehren-
nadel nicht nur Ärztinnen und 
Ärzten vorbehalten. Sie soll die 
Dr. Ludwig Pfeiffer Medaille, 
die insbesondere für berufspo-
litisches Engagement verliehen 
wird, ergänzen. Die Präsidentin 
der LÄK, Dr. Ellen Lundershau-
sen überreichte die Ehrennadel 
Ingeborg Rogahn, Dr. Jochen Le-
onhardi, PD Dr. Jürgen Füller, Dr. 
Elke Conrad, Prof. Dr. Ulrich Al-
fons Müller und Sven Auerswald.

Die Ärzte Dr. Conrad, Dr. Leonhar-
di und Dr. Füller wurden für ihren 
ehrenamtlichen Einsatz für die 
Landesärztekammer in der Qua-
litätssicherung ihre Fachrichtung 
betreffend geehrt. Prof. Dr. Müller 
wurde für sein Engagement rund um 
sein Fachgebiet der Endokrinologie, 
insbesondere für seinen Beitrag zur 
medizinischen Versorgung von Dia-
betikern ausgezeichnet. 

Mit Ingeborg Roghan und Sven Au-
erswald wurden zwei Nicht-Ärztliche 

Persönlichkeiten für ihre Verdienste 
im Thüringer Gesundheitswesen 
gewürdigt. Die gelernte Kranken-
schwester Roghan hat in der Lan-
desärztekammer den Bereich Medi-
zinische Fachangestellte aufgebaut.

Sven Auerswald wurde für sein En-
gagement beim Aufbau der KV Thü-

ringen geehrt. „Die Thüringer Ärzte-
schaft, insbesondere natürlich die 
niedergelassenen Kolleginnen und 
Kollegen, haben Herrn Auerswald 
viel zu verdanken“, sagt Dr. Lun-
dershausen in ihrer Laudatio. Der 
Hauptgeschäftsführer der KV habe 
in all den Jahren auch dafür gesorgt, 
dass ambulant tätige Ärztinnen und 

Ärzte mit einer starken Stimme im 
Freistaat wahrgenommen werden. 
Die Präsidentin der LÄK hob zudem 
sein Geschick bei der Interessenver-
tretung und in Honorarverhandlun-
gen sowie das Engagement für eine 
langfristige Planung der Gesund-
heitsversorgung hervor.

Matthias Streit
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Erste Vernissage nach zweieinhalb Jahren

Die Kunst ist zurück in der KVT. 
Zweieinhalb Jahre nach dem 
letzten Wechsel der Kunstaus-
stellungen fand am 25. Septem-
ber erneut eine Vernissage im 
Foyer der Geschäftsstelle statt. 
Für die kommenden Monate 
stellt der Künstler Frank Meier 
Werke seines „Fabelhaften Rea-
lismus“ aus. 

Zwischen Realismus und Fabel 
scheinen Welten zu klaffen, doch 
die Kunst vermag eine Verbindung 
zwischen ihnen zu schaffen. „Den 
Künstler berühren die Widerstände 
des Realen kaum. Und gerade hier-
in besteht sein Freiheit“, sagte die 
Schauspielerin Gabriele Lenhardt in 
ihrer Laudatio auf Meier.

In der Fabel fanden schon bekannte 
Künstler und Literaten wie Lessing, 
La Fontaine oder Da Vinci einen Weg, 
menschliches Verhalten satirisch in 
Tiergestalt darzustellen. Und so ver-
binden auch Meiers Acryl-Gemälde 
Tiere mit einer für sie ungewöhnli-
chen Lebenswelt: ein Mistkäfer, der 
Würfel rollt oder ein Löwenpaar, das 
einen Hamster liebevoll in Pfoten 
wiegt. „In seinen Bildern kommt es 
zu unerwarteten, überraschenden 
Konfrontationen und Verknüpfun-
gen“, sagt Lenhardt. Die gewohnte 
Ordnung ist gestört. Es entstehe 
eine gewisse Spannung im Moment 
des Innehaltens.  „Vielleicht vermag 
uns gerade die Kunstbetrachtung 
zu lehren, wie mannigfaltig das 
menschliche Leben und Erleben sein 
kann“, erklärt Lenhardt.

Mit der Vernissage gab zugleich die 
bisherige Kuratorin Carola Riemer 
die Verantwortung an ihre Nachfol-
gerin Manuela Meier ab, die Frau 
des ausstellenden Künstlers. „Mit 
Frau Riemer ist vor mehr als 25 Jah-
ren die Kunst in die KV gezogen. 
Aus ihrer Initiative zu einer ersten 
Vernissage hat sich eine feste Tra-
dition entwickelt“, würdigt Sven 
Auerswald, Hauptgeschäftsführer 
der KVT, das Vermächtnis der lang-
jährigen Kuratorin. „Wir freuen uns, 
in Manuela Meier eine erfahrene 
Nachfolgerin gefunden zu haben, 
die bereits im In- und Ausland aus-
gestellt hat.“

Der Einladung zur Vernissage waren 
knapp 40 Gäste gefolgt. Unter ih-

nen befanden sich auch zahlreiche 
ehemalige Mitglieder der Ärzte- und 
Psychotherapeutenschaft, die sich 
der Kunst verbunden fühlen. Musi-
kalisch wurde die Ausstellungser-
öffnung vom Green Heart Quartett 
umrahmt. Dr. Siegbert Kardach und 
Dr. Volker Steffen rezitierten Apho-
rismen und Limericks.

Noch bis Mitte Januar werden die 
Werke von Meiers Fabelhaftem Re-
alismus im Foyer der KV Thüringen 
ausgestellt. Die ausgestellten Wer-
ke sowie Drucke ebendieser können 
erworben werden. Eine Preisleiste 
liegt dem Empfang der Geschäfts-
stelle vor. 

Matthias Streit

Kunst erleben in der KV
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